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^Iuô alten ft. galltfcfkn Leitungen.
©efammett Son O. F.

3n OÖrunnabern tam eirt Sîinb gtoeimal gut Saufe, inbem Ba3
erftemal bergeffen tourbe, Bern Säufting einen Qlamen gu geben.

®er Pfarrer toollte Baê 03ergeffene Burcf nacftraglicfe Q3erfünbigung
beim Olacfmittagëgotteëbienft nad>f ölen, allein Ber 93ater beé Slinbeë
toollte Burcfauê, fein Slnäbtein miiffe Ben Olamen 3ofann ©eorg recft
empfangen, Bafjer Bie hoppelte Sebemonie. coggmburger Bote isss, m. 2.

@ê gab eine Qeit, too in einer oberrfeintalifcfen ©emeinBe
baê fßf anBbotregifter bom ©emeinBammann teiltoeife in SUnittel*
berfen geführt tour&e. §ier ein ÇERufter bon Bief er „SribunaF'poefie:

OBot bom 11. 3ibuar 185 9.

SC. SC. fiinter Bern QBafen
Sut Bern 3- 3- bieten laffen:
®afj er gief' in gtoeimal 24 ©tunb' auê Bern Sjauê,
OBer er jag' ifn mit 2anbjäger=>@etoatt finauê.
®em 3- 3- bleibt Oteturâ oBer QtecftsSborfcftag,
©ofern er nieft g'rüftet toar' auf Ben fixierten Sag.

Qleif töborfif lag bom 26.Januar 1859.
3- 3- flinter Bern Çffiafen

Sut Bern 0E. ££. ertoibern laffen —
55er Qlecftêborfcflag auf fein Sßot bom 11. biefj:
@r bleib im §auâ ate toie im fparabieë,
®enn biê Ollartinitag fei Ber Sßertrag erneuert,
Olnb auf baê fin fiätt' er toieber eingefeuert.
®en Q3ertrag fiab' er fcfiriftticfi in Sjanben,
®er gelte bafiier un& gu ©tabt unb gu 2anben.

-X-

93on Ber ft. g allif dien „©teuerftrede" QInno 1863: Qln einem
Ort erfielt ein ©eftreefter, Ber gegen gu fofen Qlnfaf im ©intommen
proteftiert fatte, bon Ber SÇommiffion gur Qtnttoort : ®aê 55roteftieren
an Biefer ©telle nüfe nieftê ; aber er tonne OtetursS an bie Regierung
ergreifen. OBorauf Ber ©eftreefte ertoiberte: ©in folcfer Sroft tomme
ifm gerabe fo bor, toie toenn man ifjm fagte, er tonne bom Seufel
an Beffen ©rojjmutter appellieren.
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©in biebereê Olacf ttoäcf tertieb, in ber Oteujafrénacft gu fingen,
mit Bern fief Ber ftafrgang 1837 beë ,,©t. © allif cf en OBoefen*
blatteé" berabfefiebet fat:

©cfmude Oltäbcfen, jung unB gierlicf,
fßuft euef mefr nieft alë gebüfrlicf,
Slbermaf; ift niemals gut.
®en!t, bafs auäf bor Oïtannerbliden
Qïlefr alê ©ifal unB ©pifen fcfmiicfen:
©anftmut, 3n<ft unb frofer OItut.

Sîunge Herren, fueft bor allen
®ocf Burcf OBiffen gu gefallen,
Qtîicft burif fefnöben "Jirtefang.
©tatt nacf ©pief un& Sang ftetê fpringen,
©uift eucf QBeisSfeit gu erringen,
Çffiaflt baë ©ifte für Ben ©lang.

§o!be grauen, tootlet nimmer
§ulb'gen blofj Bern faben ©cfimmer,
2ebt Ber Sreube nieft allein.
OBoIIet auef im Sjaufe toalten
Olnb alê grauen fifaffen, fefalten,
Qïtutter euren 5?inbern fein.

ORänner, toerbet immer tlüger,
2angt ferbor berftaubte Oßücfer —
®ar nieft unnüf, toenn ifr'ê tut.
Çffieilet gern im feim'fcfen Greife,
Çffiirft nacf treuer SBäter QBeife —
®a auef fdjmedt ein ©laêcfen gut.

Qteicfe, frönet niift Bern ©tolge,
®entt, ifr feib auê gleicfem §oIge
QBie Ber QSettler, tränt unb bleicf.
S>ebt gu foef nieft eure Olafen,
®enn eë maeft ein grüner Olafen
OBalb ja aiïeë toieber gleicf.

Aus alten st. gallischen Zeitungen.
Gesammelt von L>. ff.

^^n Brunnadern kam ein Kind zweimal zur Taufe, indem das

v) erstemal vergessen wurde, dem Täufling einen Warnen zu geben.
Der Pfarrer wollte das Vergessene durch nachträgliche Verkündigung
beim Nachmittagsgottesdienst nachholen, allein der Vater des Kindes
wollte durchaus, sein Knäblein müsse den Namen Johann Georg recht
empfangen, daher die doppelte Zeremonie. Toggmàgrr Bote m, z.

Es gab eine Zeit, wo in einer oberrheintalischen Gemeinde
das Pfandbotregister vom Gemeindammann teilweise in Knittelversen

geführt wurde. Hier ein Muster von dieser „Tribunal"poesie!

Bot vom 11. Januar 1833.
T. A. hinter dem Wasen

Tut dem I. I. bieten lassen!
Daß er zieh' in zweimal 24 Stund' aus dem Haus,
Oder er jag' ihn mit Landjäger-Gewalt hinaus.
Dem Z. I. bleibt Mekurs oder Wechtsvorschlag,
Sofern er nicht g'rüstet wär' auf den fixierten Tag.

Wechtsvorschlag vom 26.Januar 1853.
I. I. hinter dem Wasen

Tut dem T. T. erwidern lassen —
Per Wechtsvorschlag auf sein Bot vom 11. dieß:
Er bleib im Haus als wie im Paradies,
Denn bis Martinitag sei der Vertrag erneuert,
And auf das hin hätt' er wieder eingefeuert.
Den Vertrag hab' er schriftlich in Handen,
Der gelte dahier und zu Stadt und zu Landen.

Von der st. g allis chen „Steuerstrecke" Anno 1863! An einem
Ort erhielt ein Gestreckter, der gegen zu hohen Ansatz im Einkommen
protestiert hatte, von der Kommission zur Antwort! Das Protestieren
an dieser Stelle nütze nichts! aber er könne Mekurs an die Regierung
ergreifen. Worauf der Gestreckte erwiderte! Ein solcher Trost komme

ihm gerade so vor, wie wenn man ihm sagte, er könne vom Teufel
an dessen Großmutter appellieren.

3S

Ein biederes Wachtwächterlied, in der Neujahrsnacht zu singen,
mit dem sich der Jahrgang 1837 des „St. Gallischen Wochenblattes"

verabschiedet hat!

Schmucke Mädchen, jung und zierlich,
Putzt euch mehr nicht als gebührlich,
Äbermah ist niemals gut.
Denkt, daß auch vor Männerblicken
Mehr als Schal und Spitzen schmücken!
Sanftmut, Zucht und froher Mut.

Junge Herren, sucht vor allen
Doch durch Wissen zu gefallen,
Nicht durch schnöden Firlefanz.
Statt nach Spiel und Tanz stets springen,
Sucht euch Weisheit zu erringen,
Wählt das Echte für den Glanz.

Holde Frauen, wollet nimmer
Huld'gen bloß dem faden Schimmer,
Lebt der Freude nicht allein.
Wollet auch im Hause walten
And als Frauen schaffen, schalten,
Mutter euren Kindern fein.

Männer, werdet immer klüger,
Langt hervor verstaubte Bücher —
Gar nicht unnütz, wenn ihr's tut.
Weilet gern im heim'schen Kreise,
Wirkt nach treuer Väter Weise —
Da auch schmeckt ein Gläschen gut.

Reiche, frönet nicht dem Stolze,
Denkt, ihr seid aus gleichem Holze
Wie der Bettler, krank und bleich.
Hebt zu hoch nicht eure Nasen,
Denn es macht ein grüner Rasen
Bald ja alles wieder gleich.



1. Sonntag

2. ïïïontag

3. Dienstag

4. Mittrood]

5. Donnerstag

6. Freitag

7. Samstag

8. Sonntag

9. Montag

10. Dienstag

11. Mittrood]

12. Donnerstag

13. Freitag

14. Samstag

15. Sonntag

16. Montag

17. Dienstag

18. Mittrood]

19. Donnerstag

20. Freitag

21. Samstag

22. Sonntag (Faftnad]t)

23. Montag

24. Faftnaditbienstag

25. Didiermittrood]

26. Donnerstag

27. Freitag

28. Samstag

® k ••

II. ZI

Chinawein, China - Eisenwein,
Pepsin wein,Tonische Essenz etc.

Dr. Vogfs Haemophor
ein ärztlich empfohlenes organisches Blut-Eisenpräparat
gegen Blutarmut und Schwächezustände von vorzüglicher

prompter Wirkung

Dr.Vogt's Bronchlal-Pastillen
lindern Husten und Katarrh

CaScosan-Tabletten für die Kalktherapie
welche so viele Krankheiten zu verhüten vermag

Pulmolfn, gegen hartnäckige Kehlkopf- und
Lungen-Katarrhe

Eoromenthol, bestes Schnupfenmittel

13 Geister Gliedersuch t-Balsam
bewährte Einreibung gegen rheumatische Schmerzen

PräparatezurPflegedesMundesu.derZähne:
Eau de Botot. Salolmundwasser. Herbol - Kräuter-

Mundwasser. Zahnpasta. Diverse Zahnpulver

Artikel zur Pflege der Haut und der Haare:
Lanolin cream. Bor-Glycerin-Lanolin. Eau de Quinine.
Komin, ein bewährtes, ärztlich empfohlenes Mittel gegen

Haarausfall. Medizinische und Toilette-Seifen

| Verfaandstotfe aller flrt. Ariel lur Krankenpflege und Hygiene

1 Rezepte weiden auf Wunsch ins Haus gebracht. Prompter Versand nach auswärts

Dr. O. VOGT
StTeonhardstrasse loi, beim Brodorbrunnen

ST. GALLEN
Telephon 488 -Telegr.: Adlerapotheke

Natürliche Mineralwasser
direkter Bezug ab den Quellen
:: Haupt-Niederlage ::

Analytisch - chemisches Laboratorium

Prompte Harn-Untersuchungen

Chiorosan Bürgi
das blutbildende belebende Heilmittel
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1. 8onntag

2. Montag

Z. Dienstag

4. Mittwoch

5. Donnerstag

6. Dreitag

7. 8amstag

8. Sonntag

9. Montag

10. Dienstag

t t. Mittwoch

12. Donnerstag

13. Dreitag

14. 8arnstsg

15. 8onntag

16. Montag

17. Dienstag

18. Mittwoch

19. Donnerstag

20. Dreitag

21. Zarnstag

22. 5onntag (Dastnacht)

23. Montag

24. Dastnachtdienstag

25. Dsch ermittwoch

26. Donnerstag

27. Dreitag

28. 5srnstag

I!«. !I
L1iin«vve!n, Ltnna - Lisenxvein,
pepslnveein.'DQNlselieLssenxetL.

l)r. Vo^t'8
ein äiÄliclr empkolrlsnes orZaniscties IZIut-Lisenpräpsrat
ASASn klutarmut unä 8clrwâcke^ustân6e von vor^üZIiclier

prompter VirlcunA

Qr.VoZt s k'^îîllen
linclern Husten uncl Katsrrti

(ûsêeosan-'Dabîetten iür ctie Kalktkerapie
vvelclre so viele Kranlcksiten Tu vergüten vermag

^UlMîOìîîll, ^e^en IrartnäclciAS Kelrllcopt- uncl

bunAen-Kàrrlie

KîZI'îDMSNiîic»!, bestes Lebnuptenmittel

13 (Zeister Qlieciersuekt-Lkîlsam
bevvâlirte LinreibunA Zs^sn rlreumatisclrs Sclrmer^en

prâparàxurpkle^eclesNunllesu.ljer/âkne:
Lau 6s Notot, Lalolmunävvasser. tlerbol - Kräuter-

lVtunclwssser. ^alrnpasw. Diverse ^atmpulver

Artikel xur pkleZe öer tiäut unr! äer Dlaare:
Lanolin cream. IZor-OI^eerin-banolin. kcsu 6e (Zuinine.
Komin, ein bevälrrtes, är^tliclr empkotilsnes lVtittel AeZen

DaarausksII. lVlecli^inisctie uncl l'oilette-SeZsen

ß VekdsiillMk sllei N ürtilikl liii Wksnullege unll Wm
Z Ilezepte veille» âiil lVWili >»5 lisuz gebkäclit tniiiiilei Veizsnil mà

KttlttUttlIIUttttlIIttlttlttUNIIUIttittlttttlttttttlIIIIIIHIUIttlttlilG

Dr. 0. V0QI
àk. jZlîiMZMMWKN

T'elepkon 488 -leleZr.:/cctlerspottielce

I^lKtürücke NinerAlwa88er
itlrelcter IZe^uA ab cien (Quellen
:: Dlaupt-bllecìei-laAs u

àllàtztiseîi - àiààs I.äwi'Lltoi'iiiw

prompte Darn-Untersueliun^en

LKZorossn Vürgi
cias blutbllclencle belebencie bleilmittel
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FASCHING.
Nach einer Radierung von F. Gijfi, St.Gallen.

f

f

À

I !>>>(?.

V>>^ oinoi^ !ìacî!<zrunz> von I'. Lilli, 8t.(,-lIIen.

l



1. Sonntag

2. Montag

3. Dienstag

4. Mittroodj

5. Donnerstag

6. Freitag

7. Samstag

S. Sonntag

9. Montag

10. Dienstag

11. Mittroodj

12. Donnerstag

13. Freitag

14. Samstag

15. Sonntag

16. Montag

17. Dienstag

IS. Mittroodj

19. Donnerstag

20. Freitag

21. Samstag

22. Sonntag

23. Montag

24. Dienstag

25. Mittroodj

26. Donnerstag

27. Freitag

2S. Samstag

29. Sonntag

30. Montag

31. Dienstag

Birenstihl

Anna Birenstihl-Bucher

St. Gallen
Telephon 143^ / Speisergasse 3

ödfccnftoffc
and Sannnete

ampen

Krawattenstoffe

Passementerie

ôdî>enfrânî>er
Spitzen und Entredeux

Unterrock-Volants

Unterröcke nach Mass

Spitzen-

und Seiden-Echarp«

Foulards

Pochettes

Ridicules

Seidene Schürzen
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1. 8onntsg

2. Montag

3. Dienstag

4. Mittwoch

5. Donnerstag

6. Dreitag

7. 8arnstag

8. 8onntag

9. Montag

tv. Dienstag

t t. Mittwoch

t2. Donnerstag

13. Dreitag

14. Zamstag

15. Zonntag

16. Montag

17. Dienstag

18. Mittwoch

19. Donnerstag

2S. Dreitag

21. Zarnstag

22. 5onntag

23. Montag

24. Dienstag

25. Mittwoch

26. Donnerstag

27. Dreitag

28. 5arnstag

29. 8onntag

30. Montag

31. Dienstag

^nnn I^ii onstilil^i3uci?er

I elepttnii >43 8 / chzeài-Msse Z

Seidenstoffe
u>>4 8miilnete

I^cì880ineiite> ie

Seidenbänder
8pit!<en uutt Dntrecleux

Dliiteiixzch -Volwits

i.1nt<Zlröche Nclch tVMss

8piti!eii-

uncl 8<'>cit'n-Dxttcl!jx

Dtiuiintt^

Ichchette^

8eiclene

3<t



3- 23- 3fßnring del. St. (Sailen, con peter unb paul aufgenommen.

(Ein Sang auf bie Stabt St, (Ballen.
Um (800.

"T*Vu't, mo einft St. ©alius mitten in bem Schauer
Des fhtftetrogen IDalbes einfam ftanb,

Da bebt fteg mm St. ©aliens fleiue lïïauer
~Sm felfenbid;ten Säntislanb.
IDo Jfriebrtcgs Beer> als rote iront Douuerfeile
Hits leicgter lïïittagsroolfe aufgeroecft.
Beflügelte bie ,füge unb in cEile

(Entrann bent Efäufrgett, bas uns fcfjrecft.

Dort mo Dernuttft bie ftragleureicge £eud;te
(Ergab'ner Bimmelsroagrgeit frütje fcgmang,
IDo UTännerftnn ben Sflacengeift cerfcgmägte,
Derfcgeucgte ben ©eroiffens3tcattg ;
IDo ftille IDeisgeit roognt uttb milbe Sitten
llttb Keufcggeit aus bes güngltngs lïïiene Iad;t,
JDo gügelloftgfeit nid/t rotrb gelitten,
Unb ^rönttnigfeit bie Stabt beroacgt. —

IDo Krieger fid; fürs Daterlanb erhoben,
©erittg an gagl unb grog an lïïut unb Kraft :

Die txicfjt erjitterten cor ^eiubes ©oben,
Die ©reuften in ber ©ibgenoffenfcgaft —
IDo Ejerjensgiite ftdj unb Siebe paaret,
Std; füffen (Ètntracgt uttb §ufriebettgett,
IDo nid;t bie Krmut lang auf Ejilfe garret,
IDo einer fid; bes anberu freut:

lïïug nid;t bies Sänbcgen, IDanb'rer, bir gefallen,
Dir, ber bu cbelu Sittn 311 fdjdgen roeigt?
3a fomml ©eleite mid; bis nad; St. ©alien
Uttb atme IDolluft für ben (Seift
Kennft bu ber Sättber Bei;e, füglt bein Kttge
Die goge prad;t unb Scgöngeit ber ZTatur,
So fomml mtb IDonne uitb ©ntjücfen fange
Kits Berg mtb ©al unb See uttb .flur!
3nt ©ale jroifcgett Bergen, bereu Hülfen
Siel; bis jur reittett Ketgerluft ergög'n,

^

(Erftrecft fiel; biefes £änbcgen coll ©ntjiicfen,
Stegt biefes' Stäbtcgen flein mtb fegört.
Dont (Eurus unb com §epgtr angefäcgelt,
Blüg'tt Säume gier uttb grünet fegön bie ^lur,
IDentt ^rügliugsmtene bureg bie Spgäreit läcgelt
Unb fieg eutfcgleiert bie Hatur.

ZTacg Sübett geben Berge fid?, am Jfuge

Don gtmmelgogen Klpen, ungegeu'r,
IDo nid;t bie Sonn' mit tgrem Straglengruge
Durcgbringt bett ftarren IDinterfcgtet'r.
Dort niften Kbler, unb ber rotlbe ©eter
IDegt fid; bie ftumpfe Kralle 31t betn ITiorb,

Ifier roecgfelt fieg bie anmutscoUfte ^feter

lïïit Sturm unb ©oben con bem Horb.

Blitf' norbroärts uttb bettt forfegettb Hug' begrüben
Ifier Efiigel, Berge bort uttb fteile fjög'tt,
Die ©ras uttb Balm unb Blumen fanft befragen,
IDo frucgtbelab'tte Bäume fteg'tt.
Don ©ftett ger ergtegt bie Stragleugelle
Sieg früg itt biefes Bergtals offne Stuft
Uttb fpät erft birgt fie fid; in golb'uer IDelle
mit immergleicger 3n9en'billft-

Sübroärts ber Stabt geleg'ttetn <fels entqnillet
(Eitt Bad; : geringe 3tcar bei Sommerglut,
Dod; roenn aus ÎDolfenfcgau'r ber Hegett fcgrotllet,
Dann fegäumt er auf mit Stromesrout;
Stützt über Sd;roffett fieg, raft bureg ©efliifte,
Dag feine IDut rote ferner Donner fraegt,
Dag feines §ontes Scgaum erfüllt bie Süfte
Uttb er bes Bgeittes Stur^ cerlacgt.

IDoglan, gettiege ttod; bie Igitnmelsroonne
(Ergab'nett fegötten Httblicfs auf bett ßog'tt.
Bier famtft bu in bem milben Stragl bet Sonne
Der Sättbcr roeit', bes Sees ©röge feg'n.
Km fertigen Eforigoitte breitet Scgroabett
Steg aus com UTorgett gegen lÏÏitternacgt.
Des Sees Blau roirb fanft beitt Knge laben,
IDetttt über bir ber Bimmel lacgt!

Bier begitt fid; ans bas ©gurgau roeit unb eben,

Sepflat^t mit Kraut uttb Korn uttb ©bft uttb IDeitt,

Huf beffen ^läcg' unb ©ränse fieg buregroebett
Die ©gttr, bie Sitter uttb ber Hgeitt.
Bad; IDeften geben fieg 31t ifügeln, ^litrett,
Uttb btefe roaegfen bis 5ur Klpenroattb,
Denn fübroärts fiegt man gttnmelgoge Spuren
Dom roilben Kppen3ellerlattb.

k\

St. Gallen, von Peter und Paul aufgenommen.

Ein öang auf die ötadt ^>t. Gallen.
Um ;öoo.

?">ort, wo einst St. Gallus mitten in dem Schauer
Des fiusterrohen Waldes einsam stand,

Da hebt sich nun St. Gallens kleine Mauer
Im felsendichten Säntislaud.
N?o Friedrichs Heer, als wie vom Donnerkeile
Aus leichter Mittagswolke aufgeweckt,
Beflügelte die Füße und in Eile
Lntrann dem Häufchen, das uns schreckt.

Dort wo Vernunft die strahlenreiche Leuchte
Erhab'ner Himmelswahrheit frühe schwang,
Wo Männersinn den Sklavengeist verschmähte,
verscheuchte den Gewissenszwang;
Wo stille Weisheit wohnt und milde Sitten
Und Keuschheit aus des Jünglings Miene lacht,
Wo Zügellosigkeit nicht wird gelitten,
Und Frömmigkeit die Stadt bewacht. —

Wo Krieger sich fürs Vaterland erhoben,
Gering an Zahl und groß an Mut und Kraft:
Die nicht erzitterten vor Feindes Toben,
Die Treusten in der Lidgenossenschaft —
Wo Herzensgüte sich und Liebe paaret,
Sich küssen Eintracht und Zufriedenheit,
Wo nicht die Armut lang auf Hilfe harret,
Wo einer sich des andern freut:
Muß nicht dies Ländchen, Wand'rer, dir gefallen,
Dir, der du edeln Sinn zu schätzen weißt?
Ja komm! Geleite mich bis nach St. Gallen
Und atme Wollust für den Geist!
Kennst du der Länder Reize, fühlt dein Auge
Die hohe Pracht und Schönheit der Natur,
So komm! und Wonne und Entzücken sauge
Aus Berg und Tal und See und Flur!
Im Tale zwischen Bergen, deren Rücken
Sich bis zur reinen Aetherluft erhöh'n,
Erstreckt sich dieses Ländchen voll Entzücken,
Steht dieses Städtchen klein und schön.
Vom Lurus und vom Zephir angefächelt,
Blüh'n Bäume hier und grünet schön die Flur,
Wenn Frühlingsmiene durch die Sphären lächelt
Und sich entschleiert die Natur.

Nach Süden heben Berge sich, am Fuße
Von himmelhohen Alpen, ungeheu'r,
Wo nicht die Sonn' mit ihrem Strahlengrnße
Durchdrängt den starren Winterschlei'r.
Dort nisten Adler, und der wilde Geier
Wetzt sich die stumpfe Kralle zu dem Mord,
Hier Wechsel sich die anmutsvollste Feier
Mit Sturm und Toben von dem Nord.

Blick' nordwärts und dein forschend Aug' begränzen

Hier Hügel, Berge dort und steile Höh'n,
Die Gras und Halm und Blumen sanft bekränzen,
Wo fruchtbelad'ne Bäume steh'n.
Von Gsten her ergießt die Strahlenhelle
Sich früh in dieses Bergtals osf'ne Brust
Und spät erst birgt sie sich in goid'ner Welle
Mit immergleicher Iugendlust.

Südwärts der Stadt geleg'nem Fels entquillot
Ein Bach: geringe zwar bei Sommerglut,
Doch wenn aus Wolkenschau'r der Regen schwillet,
Dann schäumt er auf mit Stromeswut;
Stürzt über Schroffen sich, rast durch Geklüfte,
Daß seine Wut wie ferner Donner kracht,

Daß seines Zornes Schaum erfüllt die Lüfte
Und er des Rheines Sturz verlacht.

Wohlan, genieße noch die Himmelswonne
Erhab'nen schönen Anblicks auf den Höh'n.
Hier kannst du in dem milden Strahl der Sonne
Der Länder weit', des Sees Größe seh'n.
Am fernsten Horizonte breitet Schwaben
Sich aus vom Morgen gegen Mitternacht.
Des Sees Blau wird sanft dein Auge laben,
Wenn über dir der Himmel lacht!

Vier dehnt sich aus das Thurgau weit und eben,

Bepflanzt mit Kraut und Korn und Gbst und Wein,

Auf dessen Fläch' und Gränze sich durchweben
Die Thur, die Sitter und der Rhein.
Nach Westen heben sich zu Hügeln, Fluren,
Und diese wachsen bis zur Alpenwand,
Denn südwärts steht man himmelhohe Spuren
Vom wilden Appenzellerland.

à



1. ïïïittroodj

2. Donnerstag

3. Freitag

4. Samstag

5. Sonntag (Palmtag)

6. ÏÏIontag

7. Dienstag

S. Jltittrooct)

9. Donnerstag

10. Freitag (Karfreitag)

11. Samstag

12. Sonntag (Ofterfonntag)

13. ÏÏIontag (Öftermontag)

14. Dienstag

15. ülittrood]

16. Donnerstag

17. Freitag

1S. Samstag

19. Sonntag

20. TTTontag

21. Dienstag

22. ïïïittrooct]

23. Donnerstag

24. Freitag

25. Samstag

26. Sonntag

27. ÏÏIontag

2S. Dienstag

29. ÏÏIittmodi

30. Donnerstag
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& Ca'ST-GALLEN
Holzbau^eschaft

ZIMMEREI
SCHREINEREI

Neubauten,Umbauten.
Reparaturen jeder Art
Täfer und Türen, Hallen

und Stockwerktreppen

TEL401-WASSER6.30

HEKTÜR SCHLATTER

ALB. EIGENMANN
Gaiïusstr. 6 St. Gaffen Telephon 24

Einrahmungen von Bildern

mjM-mjr
Safußra, Eehho, Pratique Cwaschharj

En gros En de'taiL

1. Mittwoch

2. Vonnerstag

3. vreitag

4. 8amstsg

5. Sonntag (palmtag)

6. Montag

7. vienstag

8. Mittwoch

9. Vonnerstag

10. vreitag (Karfreitag)

lt. Zamstag

12. 8onntag (Ostersonntag)

13. Montag (Ostermontag)

14. vienstag

15. Mittwoch

16. Vonnerstag

17. vreitag

18. 5amstag

19. 5ormtag

20. Montag

21. vienstag

22. Mittwoch

23. vonnerstsg

24. vreitag

25. 8amstag

26. Zonritsg

27. Montag

28. vienstag

29. Mittwoch

30. Vonnerstag

41
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Pandels» und Runftgârtnerei

Telephon Do. 9-41 * FDoosbriichftra|3e 26

Bouquet» und Rranzblnderei in allen Preislagen

Dekorationen für ffreuden» und Traueranlâffe

Palmen / Blattpflanzen / Blühende Pflanzen
Borbeerbäume u. andere Dekorationspflanzen

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX

Qualitäts-Schuhe
in grosser Auswahl

Schuhhaus

SCHNEIDER & CO
ST. GALLEN

Goliathgasse 5 • Gegründet 1832

Hing nicht bies örtödjen, töaub'rer, btr gefallen,
Dir, ber bit ebeln Sinn 311 fdgätgen roetjjt?
3a formn (Seleite mtd; bis ttarf; St. ©allen
llnb atme JDotlnft für ben (Seift
ICenrtfi bit ber Sänber Seqe, fiitjlt betn 21ttge
XHe böge pradjt unb Sdjöngeit ber Hatnr,
So fomm! unb IDotttte unb (Entjücfen fauge
21us 23erg unb ©al unb See unb fflur!

Der "Wissenschaftliche Verein in St. Gallen, der — begründet von
Professor Peter Scheitlin und von ihm bis zu seinem Lebensende
unentwegt betreut und genährt — von 1815 bis gegen Ausgang der vierziger
Jahre bestanden hat, schuf und füllte ein „Gedankenbuch", in das die

Mitglieder der Gesellschaft eigene oder ihnen bei der Lektüre vor Augen
gekommene und ausnehmend gefallende Gedanken anderer eintrugen. Zwei
Bände mit den säuberlichen handschriftlichen Eintragungen von 1816 bis
1S37 bewahrt die Stadtbibliothek, und im ersten derselben steht obiges
Gedicht, eingetragen im Jahre 1820, aber mit dem Bemerken, es sei etwa
zwanzig Jalire früher verfasst und zwar von dent St. Galler Bürger Pfarrei-

Kessler in Egelshofen. Der heutige Leser wird die Formen des

Überschwangs stillschweigend für sich etwas herabsetzen, aber den Hauch freundlicher

Wärme und zufriedener Gemütslielle einer älteren, schlichteren Zeit zu

gemessen wissen. 0. F.

3u einer Konfirmation.
£aft mid] fingen, laß mid] fagen,
Don bern froijen £auf ber Welt,
Wenn zu unfern erbentagen
Sid] bie Schönheit zugefeilt.

Schönheit, Freube, Slück unb öüte
Sinb bie Sterne unfrer TTact)t

Sinb bes Tages golbne Blüte,
Tieffte Wurzeln aller Wacht.

fjeb bie Bugen, heb bie Wangen!
Breite beine Brme roeit!
Sieh ber Sonne colles Prangen
Unb ber erbe Fruchtbarkeit!

Siet) bie Brme, bie ba fcfiaffen,
Siet) bie Räber, bie fid] breljn,
Sief] bie in ber Brbeit Waffen
Dankenb cor bem Schöpfer fteljn-

Siet] Dir an bas Weltgebäube,
fjeb bie Stimme zum öefang:
Brbeit iff ber Dank ber Freube,
Freube ift ber Brbeit Dank!

Carl Ciner.
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àcincleis- unc! l^un^tgärtnerci

"leìep^on IDc). 941 - IDc)OsI?rûcî?^trcl^e 2S

Doucjuct- unc! !^rc>NA!c>lncIcrci in oüen IDrclsIogcn

Dekorationen iûr ^reuclen- unc! °Iraueron!â^e

Dc>!men / ö!attp1!c>nZen / D!u!rencle D^anZen

!?or!?eerl?äume u. c>nc!cre Delzorotionspllcinzen

in gr<Z88Si' Vusvitli!
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Muß nicht dies Ländchen, Wandler, dir gefallen,
Dir, der dn edeln Sinn zu schätzen weißt?
Ja komm! Geleite mich bis nach St. Gallen
Und atme Wollust für den Geist!
Rennst du der Länder Reize, fühlt dein Auge
Die hohe Pracht und Schönheit der Natur,
So komm! und Wonne und Entzücken sauge
Aus Berg und Tal und See und Aur!

ver Wissensebaftliebe Verein in ZI. (lallen, 6er — begründet von
Arolessor Aster Lebsitlin unä von ibm bis ?.u seinem lbebsnsende UN-

eutwegt betreut unä geuäkrt — von 1815 bis gegen àsgang 6er vier/.iger
stai-rs bestanden but, scbuk unä füllte sin „(l e d a n b e n b u cb", in 6ns 6ie

Mitglieder 6er tlesellscbaft eigens 06er ilrnen bei 6sr lbebtüre vor frugen
gekommene und nusnebmend gefallende tledanben anderer eintrugen, Bwei
B-in-Ie mit den säubsrlicben kandscbriftlicben Eintragungen von 18 ib dis

l8z7 bewabrt die Ztadtbibbotbek, und im ersten derselben stedt olüges (le-
-liebt, eingelrngen im stabrs 18 ZV, nder mit dem IZemerlesn, es sei etwa
ewanaig stabrs trüber verfasst und i-war von dem St. (laller Bürger Atarrer
Kessler in Rgelsbofsn. Der beutige Deser wird die Rormen des Über-
sebwsngs stillscbweigend für sieb etwas bsraksetr.en, aber den Naucb lreund-
lieber (Värms und sufrisdensr (lemütsbelle einer älteren, seblicbteren Beit su

geniessen wisse-n (A b.

Zu einer iVonsirmation.

Iah mich singen, Iah mich sagen,

von dem stoßen Laus der Welt,
wenn in unsern Crdentagen
5ich die 5chönheit eugesellt.

5chönheit, Ireude, Slück und 6üte
5ind die 5terne unsrer Nacht
5ind d?5 Inges goldne Llüte,
liesste wurzeln aller wacht.

hev die Nugen, heb die Wangen!
vreite deine Nrme weit!
5ieh der 5onne volles prangen
Und der Lrde Iruchtvarkeit!

5ieh die Nrme, die da schassen,

5ieh die väder, die sich drehn,
5ieh die in der Nrdeit wasfen
vankend vor dem 5chöpser stehn.

5ieh vir an das weltgedäude,
heb die 5timme eum öessng:
vrdeit ist der vank der Ireude,
Ireude ist der Nrdeit vank!

Larl Liner.
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Frau Finna ElifabetR JTIoosherr=Wehrli im 94. EebensjaRre.

in öebenken.

Das anfpr<zcRenb=trauliche Bilb möge ben EeRzr ber St. Salier Schreib»

mappe an bie hochbetagte Sreifin Frau ElifabetR TTToosRerr»
XDehrli erinnern, bie Snbe Tlpril biefes Jahres im 94. Eebensjahre heim»
gegangen ift unb manche Jahre bie ältefte Bürgerin ber Stabt St. Sailen
gewefen mar. Bis in ihre letzten Fage hatte fie nicht muffig fein mögen,
unb roeil ihr bie geiftigen Fälligkeiten faft urwerkürzt erhalten blieben,
roanbte fie fich felbft im hohen Riter noch gerne ben roechfelnben Cr»

fcheinungen bes geiftigen Eebens zu ober kehrte im Sefpräctj in Der»

gangene 3eiten zurück, bie ihr bie 3ufammengehörigkeit mit lieben Bien»
fchen unb roectjfelnbe Schickfale in Erinnerung riefen.

6eboren ben 17. Januar 1831, hatte bie Tochter Dater Wehrlis ihre
ungeforgten Jugenbjahre in Kreuzlingen im ScRIöRli am See, roo bas

Eehrerfeminar untergebracht mar, Deriebt, unb bort bie politifch be=

roegten Dierziger Jahre unb Dorab bie Sturmzeit 1848/49 mit ber repu»
blikanifchen Erhebung DeutfcRlanbs empfänglichen Sinnes miterfahren.
Dolle zehn Jahre hatte fie bann an ber Seite ihres 6atten bem an»
ftrengenben lanbroirtfchaftlichen Betrieb bes Sûtes Suggenbühl bei Erlen
Dorgeffanben unb follte enblich, feit 1862 in ber Uaterftabt ihres ITIannes,
in St. Sailen, Ihre bauernbe Reimat geroinnen. ïhr Satte, fjerr TR. ITToos»

herr, mar hier SenoffenfcRaftskaffier unb Forftuerroalfer ber Ortsbürger»
gemeinbe unb fpäfer Kaufmann im eigenen Sefdjäfte geroorben, unb im
fjaufe zum Dohlenacker am FuRe bes Rofenberges burfte bie kernRaffe
Frau nun ganz für ihre groRe Familie, zu ber auch ihre eigene greife
IFTutter TDeRrli gehörte, forgen, unb über biefe hinaus für Diele anbere
zum Segen leben unb wirken. Dieles Schöne bot ihr bie Semeinfctjaft
ber Familie, unb Dor allem lieR fie fich bie eifrige Pflege Don JTTufik unb
Sefang im Raufe angelegen fein, aber auch fctjmerzliche Prüfungen, burcR
Krankheit unb Tobesfälle herbeigeführt, roarteten ihrer unb broRten fie
tiefinnerlich zu entwurzeln. Rber nun bewährte fich bie tieffte TDurzel
IRres Seins, ihr religiöfer Sinn, unb tapfer unb freu tat fie ihre Pflicht
unb Rrbeit. mit bem BemuRtfein, ihre goftgefcRenkte Kraft mit ffrenger
6ewiffenRaftigkeit oerwenbet zu Raben, burfte fie ihre Tage befcRIieRen.
Rm Dergangenen Singabenb Ratte fie noch, tuie es iRr IDunfcR war, bie

ganze Familie bis zu ben Urenkeln ein leRtes mal um fich gefcRart, um
mit allen, mit alt unb jung zufammen ben Weihnachtsbaum zu feRen,
mit ihnen bie oertrauten feftlicRen Choräle anzuffimmen unb noch einmal
in feierlicher Stunbe bie 5locken bas neue Jahr einläuten zu hören. Das
junge Jahr follte benn auch ber Ausgang ihres an Eiebe unb ITTüRen un»
gemein reichen unb baburcR fo wertDollen langen Eebens werben.

ERre ihrem SebäcRtnis!

's Wfcf>nacfjtsfc(L
Do alle /fefte 's fdjöitft unb 's beft

3ft fd;o r>o jefjer 's TDieRnacbtsfeft ;

(Es freut fiel] aber au brufRi

3 jeber Stube (Srof; unb (ERlt.

Das ift es /yeft für alft Siit;
3a, 's (ERriftcbinb macht Feilt UnterfcRieb,
(Es teilt groiifj au im ärmfte Ejus
<£ fouues IPieRnadjtsbäumli us.

ÎDobi es au es Däunlt bringt,
Dor fceub bas fd;öni Sieb erfüngt
Do alle (Etjiube mit unb breit :

„(D bu fröblidjc IPeiliuadjtsqeit!"
Carl ööfcfyettftein.

hinter auf dem Dorf,
Der Klinter bebt die alte IJand,
Sdrüttelt viel flocken in das Cand.
Die grünen flüjje frieren ein,

Jm Zimmer (pinnt ein grauer Schein.

Clnd manchem, der noch Cräume barg,

Klopft man die Hagel in den Sarg.

Ktir andern aber, nach der Plage
Und Hrbeit unj'rcr harten Cage,

Setjen uns am Fjerd jufammen
Und blicken in die roten flammen.
Dann ilt's, als ob mit einem flßalc

6ine ferne Cüre fpringt,
Und ein fremdes CCCeib, in Schleier gehüllt,
Kommt mit einer kriftallenen Schale

Und Jcbüttct funkelnde Dinge aus,
Dann gebt Jie weiter, aber gefüllt
Steht unfer Fjerj und unfer Fjaus.

Und cb du's abnjt, und eh du's fiibljt,
Und wenn du noch in flocken wübljt,
Sitjt die Hmjel auf dem Dach

Vom Hacbbar, fchüttelt fieb und fingt,
Dafj es wie eine flöte klingt,
HIerden die Schneeglöckchen wach,

Kommt ein Hlind, mit gewaltigem KIcb'n.
Kennt grofj und klein ihn anjujeb'n,
Dacht oben über einer Stiege,

6in neues Kindlein in der KTiege.
(Êntamtel doit öobman.

9^5
Cebett.

Das Sehen ift ein Spiel.
Der (Dränen bringt es »tel.

Spielft bu nicl]t felber mit,
Hie wirft bu mit iRtn quitt.

(Smamiel i>on Bobmcni.

Lrau Liima Liisaboth Moosherr-Wehrii im 94. Lebensjahre.

Lin gedenken.
?Has ansprechend-trauliche gild möge den Lesen den 5t. Sailer Zchreib-

mappe an die hochbetagte öreisin Lrau Elisabeth Movzherr-
wehrli erinnern, die Ende vpril dieses sahres im 94. Lebensjahre
heimgegangen ist und manche sahne die älteste Bürgerin den 5tadt 5t. Sallen
gewesen wan. gis in ihne letzten Lage hatte sie nicht mützig sein mögen,
und weil ihn die geistigen Lästigkeiten fast unoerküret enhalten blieben,
wandte sie sich selbst im hohen ftiten noch genne den wechselnden Er-
scheinungen des geistigen Lebens eu oden kehnte im Sespräch in oer-
gsngene Zeiten eunück, die ihn die Zusammengehönigkeit mit lieben Menschen

und wechselnde 5chicksale in Erinnerung niesen.
geboren den 17. sanuar 18Z1, hatte die Lochten Daten Mehniis ihne

ungesongten sugendjahne in Xneueiingen im Zchlötzli am 5ee, wo das
Lehnenseminan untengebnacht wsn. verlebt, und dont die politisch
bewegten oiereiger sahne und vorab die Zturmeeit 1848/49 mit den repu-
diikanischen Erhebung Deutschlands empfänglichen Zinnes mitensahnen.
Doiie eehn sahne hatte sie dann an den 5eite ihnes Satten dem an-
stnengenden iandwintschaftiichen Detrieb des Sutes Suggenbühi bei Erlen
vorgestanden und sollte endlich, seit 18ö2 in den Datenstadt ihnes Mannes,
in 5t. Salien, ihne dsuennde Heimat gewinnen. Ihn Satte, henn Lh. Moos-
henn, wan hien Senossenschastskassien und Lorstverwalter der Dntsbüngen-
gemeinde und späten Kaufmann im eigenen öeschäste gewonden, und im
Hause eum Dohlenacker am Lutze des Dosenbenges dunste die kennhafte
Lnau nun gane sün ihne gnotze Lsmiiie, eu den auch ihne eigene gneise
Mutten LDehnii gehonte, songen, und üben diese hinaus sün viele andene
eum 5egen leben und winken, vieles 5chöne bot ihn die Semeinschast
den Lamilie, und von allem iietz sie sich die eifnige Pflege von Musik und
Sesang im Hause angelegen sein, aben auch schmereliche pnüfungen, dunch
Krankheit und Lodessäiie henbeigefühnt, wanteten ihnen und dnohten sie

tiesinneniich eu entwureein. über nun bewähnte sich die tiefste wureei
ihnes 5eins, ihn neiigiösen 5inn, und tapsen und tneu tat sie ihne Pflicht
und LInbeit. Mit dem IZewutztsein, ihne gottgeschenkte Knast mit stnengen
Sewissenhastigkeit oenwendet eu haben, dunste sie ihne Lage beschiietzen.
stm vengangenen Zingabend hatte sie noch, wie es ihn Wunsch wan, die

ganee Lamilie bis eu den Urenkeln ein letztes Mal um sich geschant, um
mit allen, mit sit und jung eusammen den weihnachtsbaum eu sehen,
mit ihnen die ventnauten festlichen Lhoräle aneustimmen und noch einmal
in seieniichen 5tunde die Stocken das neue sahn einläuten eu hönen. Das
junge sahn sollte denn such den Nusgang ihnes an Liebe und Mühen
ungemein neichen und dadunch so wentooiien langen Lebens wenden.

Ehre ihnem Sedächtnis!

's Viehnachtsfest.
vo alle ^este 's schöllst und 's best

Ist scho vo jeher 's LViehnachtsfest;
Ts freilt sich aber au drushi

I jeder Stube Groß und Thli.

Das ist es /fest siir alli Liit;
Ja. 's Thristchind macht keili Unterschied.

Es teilt gwüß au ilii ärmste Uns

L so-ii-es tviehliachtsbäulllii us.

U)ohi es ail es Täniili bringt.
Vor Ireud das schöni Lied erklillgt
Vo alle Thinde ivit ulid breit:
„B du fröhliche LVeihnachtsqeit!"

Winter auf ciem Dorf.
Oer Minier hebt äie alte iiZanä,

Schüttelt viel flocken in äas Lanä.
Die grünen flüsse trieren ein.
Sm Zimmer spinnt ein grauer Achein.

Elnä manchem, cler noch Träume barg,

RIopît man äie Vsgel in äen Aarg.

Mir anäern aber, nach äer Plage
Nnä slrbeit uns'rer harten Vage,

Setzen uns am Ifcrä zusammen
Llnä blicken in äie roten flammen.
Oann ilt's, als ob mit einem Maie
Cine lerne Türe springt.
Llnä ein tremäes Meib, in Schleier gehüllt,
Rommt mit einer kristallinen Schale

Elnä schüttet sunkelnäe Oinge aus,
Oann geht sie weiter, aber gekülit
Steht unser Iserz unä unser lpaus.

Llnä eh äu's ahnst, unä eh äu's süklst,

Llnä wenn äu noch in flocken wühlst,
Sitzt äie Umscl auf äem Oack

Vom Oackbar, schüttelt sich unä singt,
Oasz es wie eine flöte klingt,
Meräen äie Schneeglöckchen wach,

Rommt ein Minä, mit gewaltigem Meh'n.
Rennt groß unä klein ihn aitzusek'n,
Lackt oben über einer Stiege,
Ein neues Rinälcin in äer Miege.

SS-HZ

Das Leben.
Das Leben ist ein Spiel.
Der Tränen bringt es viel.
Spielst du nicht selber mit.
Nie wirst du mit ihm quitt.



1. Freitag

2. Samstag

3. Sonntag

4. Montag

5. Dienstag

6. Mittrood]

7. Donnerstag

8. Freitag

9. Samstag

10. Sonntag

11. Montag

12. Dienstag

13. Mittrood]

14. Donnerstag

15. Freitag

16. Samstag

17. Sonntag

18. Montag

19. Dienstag

20. Mittrood]

21. Donnerstag (Fluffalirt)

22. Freitag

23. Samstag

24. Sonntag

25. Montag

26. Dienstag

27. Mittrood]

28. Donnerstag

29. Freitag

m

Vornehme

Herrenschneiderei

ALBIN HESS
ST. GALLEN

Sdiützengasse 4

Telephon 13 I

Steter

Eingang der neuesten

englischen Stoffe

30. Samstag

31. Sonntag (Pfingftfonntag)

I«ÂK, EEHNII A C
MULTERGA/AE J, TEL N? 2090

/T CAILEIM,

1. Freitag

2. 5amstsg

3. 8onntag

4. Montag

3. Dienstag

6. Mittwoch

7. Donnerstag

8. Dreitag

9. 8amstag

10. 8vnntag

t t. Montag

12. Dienstag

13. Mittwoch

14. Donnerstag

13. Freitag

16. 5amstag

17. 8onntag

18. Montag

19. Dienstag

20. Mittwoch

21. Donnerstag (Dussahrt)

22. Dreitag

23. 8arnstag

24. 5onntag

23. Montag

26. Dienstag

27. Mittwoch

28. Donnerstag

29. Dreitag

Voinelnne

I^errense^neidei ei

M88
81.

8 à r> t s n g îì 8 8 e 4

^eteptìoiì I Z I

8teter

I^inZan^ der neuesten

en^îisàen 8toCe

30. 8amstag

31. 8onntsg (pflngstsonntag)
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ST. GALLISCHE
HYPOTHEKÄRKASSA
YOLLEINBEZÄHLTES AKTIENKAPITAL UND RESERVEN FR. 5,640,000.

ST. GALLEN
St. Leonhardsh*af?e 22 — Telephon-Nummer 378

Annahme von Geldern gegen Obligationen
3-6 Jahre fe(t

Rückzahlungen bis auf Fr. 1000.— innert Monatsfrist
ohne Kündigung

SPARKASSABUCHLEIN
Rückzahlungen bis auf Fr. 300.— innert Monatsfrist

ohne Kündigung

Gewährung von Hypothekar-Darlehen fowie Konto-Korrent-Krediten gegen
Hinterlage von Hypothekartiteln und kuranten Wertpapieren, Aufbewahrung

und Verwaltung von offenen und verfdhloffenen Depots, Vermietung
von Schrankfächern, Vermittlung von Kapitalanlagen, Vermögens-

Verwaltungen, WillensvollStreckungen

Special - Reglemente halten wir gerne zur Verfügung.

DIE DIREKTION,

44

V0fffMöf^^ttffff8 ^lvllf^lvâpll^f UM DfZfkVM fk. 5,64S,W0^

81.

8t. feontmröstrsffe 22 — lelepffon-àmmer Z78

ànntime von (Zelclern gegen Obligâtionen
Z-6 fàre fest

vück?3klungen bis suf fr. 1000.— innert flonstsfrist
ostne Kündigung

Dtìcksâblungen bis nuf fr. ZOO.— innert flonntsfrist
otlne Küncligung

Qewâbrung von ft^potkeknr-Onrleken sowie Konto-Xorrent-Xreöiten gegen
ttinterlsge von tt^potkeknrtjteln uncl kurnnten Mertpnpieren, /^ufbewsk-
rung unö Verwaltung von offenen unö verscbloffenen Depots, Vermietung

von Zckrankfnckern, Vermittlung von Kâpitànlngen, Vermögens-
Verwaltungen, V/iliensvollstreckungen
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1. Montag (Pfingftmontag)

2. Dienstag

3. Mittroodj

4. Donnerstag

5. Freitag

6. Samstag

7. Sonntag

8. Montag

9. Dienstag

10. Mittrooct)

11. Donnerstag (Fronleichnam)

12. Freitag

,.<YY

CONDITOREI

HANS WEYER
ST. GALLEN

Neugaffe 29 / Zur „Nelke"

Telephon No. 902

S

TÄGLICH FRISCHES BACKWERK
Franzölifdie Spezialitäten

Waffeln, Bisquits etc.

KAFFEE, TEE, SCHOKOLADE
wird zu jeder Tageszeit fervicrt

SCHOKOLADE
belter Marken in einfacher

und Luxuspackung

Sommerlaifon : Pavillon im Stadtpark
Golclenc Medaille für gefüllte Biber

Beftellungen in belter Ausführung.

13. Samstag

14. Sonntag NT

15. Montag

16. Dienstag

17. Mittroodj

18. Donnerstag

19. Freitag

20. Samstag

21. Sonntag

22. Montag

23. Dienstag

24. Mittroodj

25. Donnerstag

26. Freitag

27. Samstag

28. Sonntag

29. Montag

30. Dienstag

Y

MODERNE

HERRENHÜTE
®

CHAPELLERIE

A. LEDERGERBER
EE. GALLEN

Neugasse 44

X
&H= =K«

Je

45

j

1. Montag (Pfingstmontag)

2. Dienstag

3. Mittwoch

4. Donnerstag

5. Dreitag

6. 8amstag

7. Zonntag

8. Montag

9. Dienstag

10. Mittwoch

11. Donnerstag (fronleichnam)

12. Dreitag

(OXDIiOiiîS
XVDVI li

87. >. V!.! l X
ÌVcnMìitc 2Y / />>,à „iVclkc"

"I'clspltnn ()U2

S

pxeDiLDl tNlscttrs i;v(^5viitl8
> r^nx<>sìl<i«ì Spexàtitàten

>Viltìe1n, Ni8(>uil8 etc.

>v Xl I I I ppp, S.(4l(1^t>p>I)t
>?ii'ct ziu jvcler l'ilxesseit tervicit

5< IIî)!v<)l VI)I
^ciìci' Vlinìcn in cintnàci'

I.»XN8PNit<UNA

^»mmeitclitoo: pavilion iin ^wcltpaiì
Oolcìene ^lecliìiUe kür gefüllte Zider

Leiìellringen in delìei- ^Vuskül^iuri^.

1). Zamstsg

14. 8onntag V
15. Montag

16. Dienstag

17. Mittwoch

18. Donnerstag

19. Dreitag

20. 8amstag

21. 8onntag

22. Montag

23. Dienstag

24. Mittwoch

25. Donnerstag

26. Dreitag

27. 8arnstag

28. 5onntag

29. Montag

30. Dienstag

NOVI-

s
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Woran erkennt man das Alter des Menschen?

Jedermann empfindet beim Anblick der Jugend den Reiz dieses Lebensalters,

und man empfindet ihn um so stärker, je mehr man sich von
der Jugend entfernt. Aber das nach Erkenntnis strebende Auge
begnügt sich nicht mit dem als schön empfundenen Eindruck, sondern
sucht sich über die physiologischen Grundlagen, auf denen der
Gesichtsausdruck der verschiedenen Lebensalter beruht, klar zu werden.

Vom Standpunkt des Arztes und Naturforschers beschäftigt sich mit
dieser Frage Dr. K. Stattmüller im medizinischen Heft „Umschau".

In frühester Jugend ist ein wertvolles Mittel für die Altersfeststellung

die häufige Lücke zwischen Stirnbein und den beiden Scheitelbeinen,

die sich bis zum Ende des ersten Lebensjahres deutlich tasten
läßt und erst dann sich schließt. Wie beim Pferd das Gebiß als
Altersmerkmal betrachtet wird, so kann man auch beim Menschen aus den

Zähnen wertvolle Schlüsse ziehen. Jenseits der Dreißiger setzt ein

allmählicher Abbau der Zähne ein; zu Beginn des vierten Jahrzehnts
entstehen an den Schneidezähnen strichförmige Zahnbeinlinien, die

um die Vierzig herum breiter und dunkler, mitunter ringförmig werden.
Bei dem Fünfzigjährigen sind die Höcker der Backenzähne gewöhnlich

schon sehr deutlich abgeschliffen, und etwas später sind die Zähne
deutlich länger geworden infolge Schrumpfung des Zahnfleisches.
Aber allzu großer Verlaß ist auf die Zähne als Merkzeichen für das

Alter nicht, und bei so manchen trifft man in höheren Jahren
überhaupt keinen mehr an.

Dagegen ist die Fettverteilung für verschiedene Altersklassen
bezeichnend. Das Wangenfett der Jugendjahre, das sich in den
Pausbacken der Kinder zeigt, verschiebt sich gegen Ende der zwanziger
und in den dreißiger Jahren nach der unteren Hälfte des Gesichts;
dann stapelt sich das Fett häufig am Kinn, Nacken und Bauch auf.

Auch in der Haut steht manches für die Altersbeurteilung
geschrieben. Um die Mitte des dritten Jahrzehnts läßt ihre Geschmeidigkeit

merklich nach; an den oberen und unteren Augenlidern
entwickeln sich Längsfalten, Nasenlippenfurchen, kleine Fältchen an den

Schläfen, die sogenannten Krähenfüße, Stirnfalten verraten, daß die

zwanziger Jahre vorüber sind. Im fünften Jahrzehnt verstärken sich
die Fältchen in der Umgebung des Auges, und in den sechziger

Jahren stellen sich nicht selten Falten arj Hals und Nacken ein. In
den folgenden Jahrzehnten nimmt die Elastizität der Haut immer
mehr ab; das Gesicht wird immer runzliger. Nicht nur die Haut,
sondern auch die Farbe des Gesichtes gibt einen Anhaltspunkt. Der
rosige Teint der Jugend verschwindet meistens bereits im dritten
Jahrzehnt; das Wangenrot beschränkt sich nun auf die Gegend der

Jochbogen, und vielfach mischt sich ein dunklerer Ton bei, der
zuweilen bis in die fünfziger Jahre anhält. Bei den Sechzigern verliert
die Gesichtsfarbe die rötliche Tönung, und es macht sich nun jene
blaßgelbe Färbung bemerkbar, die dem Gesicht etwas Verwelktes
und Greisenhaftes verleiht.

Die Haare, die der Laie am häufigsten als Schätzungsmittel
benutzt, sind ziemlich trügerisch. Manchmal sind sie überhaupt nicht
mehr vorhanden, aber aus der Glatze und dem Ergrauen darf man
nicht auf hohes Alter schließen, da diese Erscheinungen schon oft
in den dreißiger Jahren auftreten. Charakteristisch aber ist der
Altweiberbart der Frau, und die langen, borstigen Haare am äußeren

Gehörgang lassen beim Mann auf über 45 Jahre schließen. Die
vollkommen glatte Haut an der Hand des Kindes beginnt sich nach

dem zehnten Lebensjahre zu feldern, und in den zwanziger Jahren
treten an dem Handrücken blaue Streifen auf, die sich in den höheren

Jahrzehnten als blaue Stränge herausheben. Das kleine, steife, scharf

gemeißelte Ohr der Jugend nimmt in den Mannesjahren immer mehr

an Größe zu, an Steifheit ab. Im sechsten Jahrzehnt werden Muschel
und Läppchen welk und schlapp. Der Mund wird nach dem Ende
des Kindesalters größer, die Lippen werden wulstiger; im dritten
oder vierten Jahrzehnt zeigen sich Nasenlippenfalten, während nach

den vierziger Jahren die Wulstung der Lippen wieder zurückgeht und
damit auch das Lippenrot verblaßt. Das genaueste Schätzungsmittel
des Alters bietet das Auge. Aus der Prüfung der Akkomodation, der

Anpassungsfähigkeit der Linse, kann der Arzt bei Kenntnis der
Sehschärfe und Brechungskraft bei jedem Menschen zwischen dem 30.

und 60. Lebensjahre das Alter bis auf fünf Jahre bestimmen. Aber
diese Zeichen am Auge sind für den Laien nicht erkennbar.

So gibt es außer allgemeinen und untrüglichen Kennzeichen zur
Feststellung des Alters eines Menschen auch solche, die mehr oder

weniger den verschiedensten Lebensaltern gemeinsam sind.
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M »-«-m eànnt MAN ciâ8 ^îter 6es Nensciien?
I sdsrmann empfindet beim Anblick derjugend den KeÍT dieses Gebens-
^ alters, und man empfindet ikn um so stärker, je mekr man sick von
äer jugend entkernt, ^ber das nack Erkenntnis strebencie ^uge be-

gnügt sick nickt mit dem als sckön empfundenen kindruck, sondern
suckt sick über die pk^siologiscken Orundlsgen, auk denen der Oe-

sicktsausdruck der versckisdenen kebensalter berukt, klar TU werden.

Vom Standpunkt des H.ràs und blaturkorsckers bssckäktigt sick mit
dieser krage Or. K. Stattmüller im mediTiniscken kiekt „klmsckau".

In krükester jugend ist ein wertvolles Nittel kür die ^Iterskest-

Stellung die käukige kücke Twiscken Stirnbein und den beiden Scksitel-

deinen, die sick bis Turn knde des ersten kebensjakres deutlick tasten
lädt und erst dunn sick sckliekt. Vkie beim kkerd das Oebib als Alters-
merkmal bstracktet wird, so kann man auck beim Nsnscken aus den

?läknen wertvolle Scklüsse »eken. jenseits der Oreikiger sekt ein

allmäklicker ^bbau der ^äkne ein; TU Leginn des vierten jakrTsknts
entsteken an den SckneideTäknen strickkörmigs ^aknbeinlinien, die

um die VierTig kerum breiter und dunkler, mitunter ringförmig werden.
IZsi dem künkTigjäkrigen sind die kköcker der IZsckenTäkne gewökn-
lick sckon sekr deutlick sbgescklikken, und etwas später sind die ^äkne
deutlick länger geworden inkolge Sckrumpkung des ^aknkleisckes.
/^ber allTU grober Verlak ist auk die ^äkne als lVlsàeicken kür das

/dter nickt, und bei so mancken triikt man in köderen jakren — über-

ksupt keinen mekr an.
Oagsgen ist die Kettverteilung kür versckiedene Altersklassen be-

Teicknend. vas Vkangenkett der jugendjakrs, das sick in den paus-
backen der Kinder Teigt, versckiebt sick gegen knde der TwanTiger
und in den dreißiger jakren nsck der unteren klälkte des Oesickts;
dann stapelt sick das kett käuiig am Kinn, blacken und Lauck auk.

^uck in der klaut stekt manckes kür die ^Itersbeurteilung ge-
sckrieben. k>m die lVlitte des dritten jskrTeknts läkt ikre Oesckmeidig-
ksit merklick nack; an den oberen und unteren Augenlidern ent-
wickeln sick kängskalten, blssenlippenkurcken, kleine kältcken an den

Sckläken, die sogenannten Kräkenküke, Stirnfalten verraten, dab die

Twanzuger jakre vorüber sind. Im künkten jakrTeknt verstärken sick
die kältcken in der Umgebung des âges, und in den secliTiger

jakren stellen sick nickt selten kalten ap ldals und blacken ein. In
den iolgenden jakrTeknten nimmt die klastiTität der kksut immer
mekr ab; das Oesickt wird immer runTliger. blickt nur die klaut,
sondern auck die karbe des Oesicktes gibt einen àksltspunkt. ver
rosige veint der fugend versckwindet meistens bereits im dritten

jakrTeknt; das Wangenrot bssckränkt sick nun auk die Qsgend der

jockbogen, und vielkack misckt sick ein dunklerer von bei, der TU-

weilen bis in die künftiger jlakre ankält. Lei den SeckiTigern verliert
die Oesicktskarbe die rötlicke Körnung, und es msckt sick nun jene
blabgelbe kärbung bemerkbar, die dem klesickt etwas Verwelktes
und Oreisenkaktss verleibt.

vie Idaare, die der Kaie am käukigsten als SckätTungsmittel be-

ruât, sind Tiemlick trügerisck. IVkanckmal sind sie überkaupt nickt
mekr vorbanden, aber aus der Olake und dem krgrauen dark man
nickt auk kokes ^.Iter sckkeken, da diese krsckeinungen sckon okt

in den dreikiger jakren auktrsten. Lkarakteristisck aber ist der ^It-
wsiberbart der krau, und die langen, borstigen klaare am äuberen

Oekörgang lassen beim lVksnn auk über 45 jakre sckkeken. Oie
vollkommen glatte klaut an der kland des Kindes beginnt sick nsck
dem Teknten kebensjakrs TU keldern, und in den TwanTiger jakren
treten an dem klandrücken blaue Streiken auk, die sick in den kökeren
jakrTeknten als blaue Stränge ksrauskeben. Oss kleine, steiks, sckark

gsmeikelte Okr der jugend nimmt in den lVlannesjakren immer mekr
an Oröke TU, an Steikkeit ab. Im secksten jakrTeknt werden kàsckel
und käppcken welk und scklapp. Oer lVkund wird nack dem knde
des Kindesalters gröker, die Kippen werden wulstiger; im dritten
oder vierten jakrTeknt Teigen sick blasenlippenkslten, wäkrsnd nack
den vieiÄger jakren die Vkulstung der Kippen wieder Turückgekt und
damit auck das kippenrot verblsüt. Oss genaueste SckätTUNgsmittel
des .VIters bietet das ^uge. às der prükung der Akkomodation, der

^npassungskäkigkeit der kinse, kann der ^rTt bei Kenntnis der Sek-

sckärke und Lreckungskrakt bei jedem lVkenscken Twiscken dem 30.

und 60. kebensjskre das ^.Iter bis auk künk jakre bestimmen, ^ber
diese Zleicken am ^uge sind kür den Kaien nickt erkennbar.

So gibt es auker allgemeinen und untrüglicken KennTeicken Tvr
keststellung des Alters eines lVlenscken auck solcke, die mekr oder

weniger den versckiedensten kebensaltern gemeinsam sind.
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IM PARK. Vierfarbendruck nach einer Xaturfarbenphotographie.

Budidruckerei Zollikofer Sc Cie., St. Gallen.Li.iàclii.iàei ei ^ollilcetei- L< Lie., 8t. (^Qllen.
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St.Gallische Kantonalbank
<S\£L^1D in St. Gallen

Staatsgarantie
Filialen

in

Altstätten

Degersheim

Mels

Rapperswil

Rorschach

Wattwil
und

Wil

Agenturen
in

Wir empfehlen uns für die

Annahme von Geldern in

unsere Sparkasse,

Annahme von Geldern in
Kreditoren- oder
Depositenrechnungen,

Ausgabe unserer Obligationen

Anlage auf Hypotheken,

ErÖffnun g von Konto-Korrent-
Krediten :

gegen Hinterlage von
Wertschriften oder

gegen Bürgschaft,

Vorschüsse an Gemeinden und
Korporationen,

Diskontierung und Inkasso von
Wechseln auf das In- und
das Ausland,

Buchs

Flawil

Heerbrugg
Nesslau

Rheimeck

Thal

Uznach
und

Wallenstadt

Schalterhalle

Besorgung sämtlicher Bankgeschäfte, insbesondere für:

Abgabe von Checks und
Kreditbriefen auf in und
ausländische Plätze,

Kaufund Verkauf von fremden
Banknoten und Geldsorten,

Ausführung von Börsen-Aufträgen

im In- und Auslande,

Belehnung von Warenlagern,

Einlösung von Coupons und
gekündeten Obligationen,

Aufbewahrung u. Verwaltung
von Wertschriften,

Vermögensverwaltungen,

Vermietung v. Schrankfächern
in unsern aufs modernste
eingerichteten Tresor-

Direktiom-Bureau anlagen.
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5t.dìaIIi^efie Kantonalfmnli
m 5t. Oaîlen

5taat5gsrantie
Filialen

IN

/Xlt^tütten

lDeger^ìieim

l^ek
^appei-^xvi!

XVattxviì

unct

XViì

Agenturen
lN

^Vir empfeülen un5 für üie

^nnaüme von Oelclern in

unsere 5pari<a55e,

Vnnaüme von Oeìctern in Kre^
clitoren-^ octer Depositen-
reànungen,

à^gaf>e unserer Olniigationen

Anlage auf Nvpoààen,
Eröffnun g von f(onto^l(orrent^

Krediten:

gegen Ninterlage von
XVert^eüriften oüer

gegen Lürg^eüaft,

Vor^eüü^^e an Oemeincten unct

Korporationen^

Diskontierung unct Inlca^^o von
XVeàeln auf üs5 In^ unct

(ta5 vXu^tanct,

Kueîi5

^lâXVÎì

f^eerlzrrigg

Dle^^Iau

I^àemeà

Iksì

unct

XVâlIenàcit

8àalterlial>s

ôe^orgung ^ämttieüer Lanlcge^eüäfte, in^de^onctere für:

^.f>gaf>e von Ltieà unct Kre-
ctîtf>riefen auf in unct au^-
läuclicclie ?!ät?e,

Kaufunct VerI<aufvon fremcten
Lanlcnoten unct Oeìct^orten,

^Xu^füürung von Lör5en-vXuf-

trägen im In- unct ^mlancte^

Leteünung von XVarentagern,

I^inlö^ung von Loupon5 unct

gelcüncteten Of>ligationen,

vXuffzexvatirung u. Verwaltung
von XVert^eüriften,

Vermögemverwaltungerp

Vermietung v. ^eüranDäefiern
in unsern aut5 modernste
eingerichteten hre^or-

O!ràtic>n5-Lursau anlagen.
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Die neuen Brücken über die Urnäsch und den Rotbach.

In unserer nächsten Nachbarschaft werden gegenwärtig 3 neue Brücken
gebaut, von denen zwei dem Straßen- und eine dem Bahnverkehr

zudienen sollen. Die eine der ersteren beiden ist die Hunäwilertobel-
briicke, die Hundwil mit Waldstatt verbindet, während die zweite, die
RotbachbriioJce, den Straßenverkehr Teufen-Haslen erleichtern soll. Die
dritte ersetzt das alte eiserne Clitterfachwerk der Sitterbrücke der SBB
bei Brüggen durch einen Viadukt aus solidem Stein, der den erhöhten
Anforderungen nach Einführung des elektrischen Betriebes auf der Linie
Winterthur-St. Gallen besser entsprechen wird als die bisherige Brücke.
Die Hundwilertobeibrticke, deren kühne Konstruktion im energisch
fortschreitenden Bau das besondere Interesse der appenzellischen und stadt-
st. gallischen Bevölkerung erregte, überspannt nach fachmännischen
Angaben in 73 Meter Höhe das Talprofil; der an den Widerlagern
festeingespannte Bogen weist eine Spannweite von 105 Metern auf, der gegenwärtig

der weitest gespannte Bogen in Europa ist. An beiden Seiten des

Bogens schließen sich fünf Anschlußöffnungen an. Die Fahrbahn ist 5,80
Meter breit und erhält zu beiden Seiten ein Trottoir von 1 Meter Breite.
Die Länge beträgt 221 Meter und die Höhe 74 Meter. Die in Eisenbeton
zu erstellende Brücke wird von der Firma Ziiblin S Co. in Zürich
ausgeführt, während das Leergerüst, die Verschalung für den Bogen und
die fünf Türme, ein appenzellisches Zimmermeister-Konsortium gebaut
hat. Die Bausumme beträgt zirka 1 Million Franken. Wenn durch die
neue Brücke auch nur eine Abkürzung der Weglänge von ca. 4 Metern
erzielt wird, so beträgt die virtuelle Abkürzung zwischen Hundwil und
Waldstatt (Wegfall der Steigung etc.) etwa 30 Prozent.

Die gleichfalls im Bau begriffene Rotbachbrücke bei Teufen weist
eine Bogenweite von 58 Metern, eine Höhe von 45 Metern und eine Länge
von 156 Metern auf und wird von den Firmen Frutiger & Lanzrein in
Bern und von Baumeister Marugg in Teufen gleichfalls in Eisenbeton
gebaut. Das kühne Leergerüst wurde ebenfalls von Appenzeller
Zimmermeistern nach einem neuen Zentral-Strebensystem ausgeführt und
erforderte etwa das vierfache der Betonarbeit. Die gesamten Baukosten
dürften sich auf etwa Fr. 280,000.— stellen. Die Rotbachbrücke verbindet
das außerrhodische Teufen mit dem innerrhodischen Haslen in bequemer
Weise und paßt sich in ihren gefälligen Formen auch dem Landschaftsbilde

bestens an. — Das hier beigegebene Bildnis Enoch Breitenmosers,
Die neue ^otbachblöcke im Bau' phot' z,v,sl01'' st-0a|i«"-

des Erbauers der alten, in den dreißiger Jahren des letzten Jahrhunderts erstellten soliden Holzbriicke, die auf unserer Abbildung
vor dem Leergerüst der neuen Hundwilerbrücke sichtbar ist, zeigt einen Veteranen des appenzellischen Brückenbaues, dessen
behäbiges Konterfei an die gute alte Zeit erinnert, wo noch keine Lastautomobile die Tragfähigkeit der Brücken auf harte Probe stellten-
— Beide neuen Brücken werden im kommenden Jahre im Bau vollendet und alsdann ihrer Bestimmung übergeben werden. M.

Enoch Breitenmoser, geb. 1782, gest. 1866

in Herisau, der Erbauer der alten Brücke. Diefalte Brücke und das Leergerüst der neuen Brücke über die Urnäsch bei Hundwil. pi„,t. wen Hof,-.-

Oie neuen Krücken üder 6ie Ornàli unä äen l^otducli.
?» unssrsr nnoirstsn ^noirdnrsolrnkt îsràsn ASAönwnrtiZ 3 »sus Orüoirsn
â Asdnut, von àsnsn ^vsi àsin LtrnLsn- unà oins àsin Onirnvsricsiir
ziuàisnsn soilsn. Ois sing àsr srstsrsn dsiàsn ist àis 7??î?ià?pi7sr7oKs7-

5r»o/.v, àis OuncUvil init 5Vniàstntt vsrbinâst, wntirsnà àis ?>vsits, àis
77o7àK<?/?Kr?7c!/rs, àsn 8trn3snvsrksirr ttsutsu-Onsisn srisisirtsrn soil. Ois
àritts srsst^t àns nlts sissrns Oittsrtnolrrvsrl: àsr Kìàrd? »o/re àsr 8lZL
5si lZruAZsn àtirà sinsn Vinàukt ans soiiàsin 8tsin, àsr àsn sriröirtsn
^.nkoràsrunAsn nnoli OinklllirunA àss sisirtrissirsn Ostrisbss nut àsr Oinis
rVintsrtt>ur-8t. Onllsn dssssr sntsprsoirsn vàrà aïs àis disirsriAs lZrüoks.
Ois ttunàrviisrtolislbrûsics, àsrsn Oüirns Konstruktion iin snsrZissir tort-
ssirrsitsnàsn Onu àns bssonàsrs Intsrssss àsr nppsn^siiisslrsn unà stnàt-
st. Aniiisàsn IZsvöürsrunA srrsAts, ülosrspnnnt nnà tnsirmnnnissiisn
/VnZndsn in 73 Nstsr Hoirs àns Onlprokil t àsr nn àsn'TViàsrlnZsrn tsst-
sinASspnnnts OoZsn vsist sins 8pnnnwsits von 105 Nstsrn nut, àsr ASASn-
rvnrtiZ àsr vsitsst Zsspnnnts OoZsn in Ouropn ist. ^.n bsiàsn 8sitsn àss

OoZsns soliiisLsn siolr tünt ^.nsoliiuLötknunASn nn. Ois Onirrbnirn ist 5,80

Nstsr drsit unà srirnit ^u dsiàsn Lsitsn sin Orottoir von 1 Nstsr Orsits.
Ois OnnZs bstrnZt 221 Nstsr unà àis Oöds 74 Nstsr. Ois in Oissnbston
iiu srstsllsnàs Orüsds rvirà von àsr Oirinn cO Oo. in ^üriod nus-
Zstüdrt, rvndrsnà àns Ossr^srüst, àis VsrssdniunA tür àsn OoZsn unà
àis tünt Oürrns, sin nppsn^sliissdss ^inrinsrnisistsr-I4onsortiuin Zsbnut
tint. Ois IZnusuinins kstrnK't ^zirkn 1 Nillion Ornnlcsn. 'VVsnn àurâ àis
nsus OrüsOs nusd nur sins ^.dkür^unA àsr WsZInnAS von sn. 4 Nstsrn
sr^isit virà, so dstrnZt àis virtuslls ^.divür^unA ^rvissdsn lZunàvil unà
Mniàstntt (VOsZtnil àsr 8tsÌAunA sto.) stvn 30 Orossnt.

Ois Zlsiodkniis iin Onu dsZritksns 7?o7öKo/ibr»l?/rs bsi Ttsutsn vrsist
sins OoZsnvsits von 58 Nstsrn, sins Hoirs von 45 Nstsrn unà sins OnnZs
von 156 Nstsrn nui unà wirà von àsn Oirinsn TO'àiAS?' cê in
Osrn unà von Onurnsistsr 7Ià?'»A,k/ in Isutsn Aisisktnils in Oissndston
Asdnut. Ons irüdns OssrAsrüst vvuràs sksntnlis von ^.ppsn^silsr ^imnrsr-
rnsistsrn nnsk sinsin nsusn ^sntrni-Ltrsbsns^stsin nusAstükrt unà sr-
toràsrts stovn àns visrtnods àsr Lstonnrdsit. Ois Assnintsn Onukostsn
àûrttsn siod nut strvn Or. 280,000.— stsilsn. Ois tìotbnoiidrûolcs vsrdinàst
àns nuLsrrdoàisods Osuksn init àsin innsrrtroàisoiisn Onslsn in bsMsrnsr
5Vsiss unà pnkt sisir in ilrrsn AsknIiiZsn Oormsn nuolr àsin Onnàsslrntts-
bilàs dsstsns nn. — Ons irisr dsixsZsbsns Rilànis àoâ ^?°sîà7»oss?-s,

l^otbsclidiüclce im àu. >>k«t.

àss Orbnusrs àsr nltsn, in àsn àrsiLiZsr ànirrsn àss ist^tsn àniirirunàsrts srstsiltsn soiiàsn 7?o7^br»à, àis nut unssrsr ^.dbiiàunA
vor àsin OôsrZsrûst àsr nsusn Ounàiisrdrûoks sisirtbnr ist, xsiZt sinsn Vstsrnnsn àss nppsn^siiisoiien IZrüoirsnbnuss, àssssn
dsdnkiKSS Xontsrksi nn àis Zuts nits ^sit srinnsrt, vo nooir Osins Onstnutonrodiis àis OrnZkniriAirsit àsr Orüoksn nut irnrts Orods stslltsn.
— ôsiàs nsusn IZrüoksll vsrâsn irn Oonnnsnàsn ànkrs iin Lnu volisnàst unà nisànnn iirrsr LsstinnnunA üdsrAsdsn wsràsn. à4.

Hnocii Lieilenmoseiv Aed. Ì732, gvst. ISK6
ìn Uerissu, àer Obsuer àer Uten Krücke. Oie^slte Krücke unà àns 1.eer!rerUst àer neuen Krücke über ciie Urnüscü bei làunciwil. nur n.lk.



Schweizerische Volksbank
St. Gallen

Depositenkasse am Marktplatz
Kapital und Reserven 120 Millionen Franken - Über 50 Niederlassungen in der Schweiz

Wir empfehlen uns für Bankgeschäfte aller Art
im Anlagen-, Kredit- und Handels-Verkehr
Vermittlung solider Kapitalanlagen - Börsen-Aufträge

Aufbewahrung und Verwaltung von Vermögen, offene und verschlossene Depots
Vermietung von Tresor-Fächern - Erbschaftsteilungen

Errichtung, Aufbewahrung und Vollstreckung von Testamenten
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Vsl'NNiStONg VON ^5620^-i^äolNS^N - ^>->OSO in sftsts i O n g S n

îû^^iointONg. /XofiOOWoiNl'NNcZ onci VOÜStl-SOkONg von ^Sstsnnsntsn
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